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MittelgroBe Arten. Farbung he11 ockergelb mit schwarzer oder grauer Zeichnung, 
ohne rote Tone. Behaarung der Oberseite zweifach, zwischen hellen, krausen, anlie- 
genden Haaren finden sich schwarze oder braune, halbaufgerichtete, glatte Haare. 
Mannchen stets makropter, Weibchen in der Regel brachypter. 

Kopf seitlich gesehen (Fig. lc) kürzer als hoch. Stirn gewolbt, aber nicht über den 
Tylus vorstehend. Letzterer rückwarts gekrürnrnt und daher in der Regel von oben 
her (Fig. la) nicht sichtbar. Beim brachgpteren Weibchen pflegt der Kopf groBer und 
dicker zu sein als beirn Mannchen. Zügel gewolbt, der Kopf erscheint daher unter 
den Augen zungenforrnig (Fig. lb). 1. Fühlerglied dick, walzenformig (Fig. la), 
hochstens lOmel so lang wie dick, in der Regel aber nur 7- bis 8rna1, dunkel gefarbt 
und mit kleinen, hellen Flecken, nie einfarbig he11 (Ausnahrne Ph. albipennis 
REUT.). 2. Glied hellgelb, oft mit schattenartigen Kingen, die kaurn dunkler sind als 
das übrige Glied; 3. Glied he11 gelbbraun, dista1 bisweilen etwas angedunkelt; 
4. Glied mehr oder weniger grau. 

, 

Vor dern Hinterrande des Pronotum eine schwarze oder schwarzbraune Querbinde, 
die oft in 2 bis 8 Queríleclce aufgelost ist. Beirn brachypteren Weibchen fehlt sie bis- 
weilen vollig. Halbdecken grau oder schwarz gescheckt oder gefleckt. Auch diese 
Zeichnung kann beim Weibchen fehlen. Dazwisclien zahlreiche Ubergiinge. Schenkel 
im Apikalteil meistens schwarzbraun oder dicht schwarzbraun gefleckt. Behaarung 
nicht langer als die Schiene dick ist. Schienen rnit dunklen Ringen, oft auBerdem rnit 
dunklen Punlden, seltener überwiegend dunkel. Tarsen dunkel, das mittlere Glied 
hell. 

Das Genitalsegment des Cr (Fig. l,d+e) ist klein. Genitaloffnung an ihren Randern 
nur seiten und nur an der linken Seite mit einem Fortsatz; hinterer Rand oft schwie- 
lig verdickt und nach oben vorgezogen. Paranieren (Fig. lhf i )  klein, das linke in der 
Regel rechtwinlclig gebogen, seine Hypophysis kurz, breit und rund. Karnrnartiger 
Anhang der Vesika lang und schrnal (Fig. lk), mit einer wechselnden Anzahl von 

' 

Zahnen. 
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Abb. 1. Phytocoris (Eckerleinius) obZiquus COSTA, Manncheri 
a = Kopf, Pronotum und 1. Fühlerglied, b = Kopf von vorn, c = Kopf von links, 
d = Genitalsegment von oben, e = dasselbe von links, f = Fühler, g = Mittelsuiiene, 
h = rechtes Paramer von oben, i = linkes Paramer von oben, k = kammartiger 

Anhang der Vesika von rechts 

Eckerleinius nov. subgen. steht der Untergattung Ktenocoris E. WGN. recht nahe und 
stimmt mit ihr überein in der helien Farbung des 3. Fühlergliedes, der zweifachen 
Behanrung und den geringelten Schienen. Bei Ktenocoris E. WGN. ist jedoch der 
Kopf langer als hoch, der Tylus ist von oben her sichtbar, das 1. Fühlerglied ist weit 
schlanker und mehr als lomal so lang wie dick und das Genitalsegment des d hat 
am vorderen Rande oft einen Fortsatz oder Hocker und auch der linke und rechte 
Rand tragen oft Fortsatze. Von Leptophytocoris E. WGN. unterscheidet sich Ecker- 
leinius nov. subgen. durch die zweifache Behaarung, die dunkle Querbinde vor dem 
Hinterrande des Pronotum, das dicke, dunkel gefarbte 1. Fühlerglied und die ge- 
ringelten Schienen. Bei Stictophytocoris STICH. haben die Schienen gleichfalls keine 
dunklen Ringe, die Fühler sind einfarbig he11 und die Halbdecken haben kleine, 
regelmaBige, runde Flecke. Phytocoris s. str., Cornpsocerocoris REUT. und Ribauto- 
miris E. WGN. haben ein dunkles 3. Fühlerglied. 

Typus-Art = Ph. salsolae PUT 

Zu dieser neuen Untergattung gehoren die Arten Ph. salsolae PUT., Ph. bleusei 
REUT., Ph. dimorplius LDBG., Ph. incanus FIEB., Ph. sahZbergi REUT., Ph. pinkeri 
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E. WGN., Ph. albipennis REUT., Ph. mauli LDBG., Ph. meinanderi n. sp., Ph. libycus 
n. sp., Ph. priesneri n. sp., Ph. obliquus COSTA und Ph. chicotei BOL. Vermutlich 
muB auch Ph. swirskii LINNAV. hierher gestellt werden, doch konnte diese Art 
bisher nicht untei-sucht werden. Die beiden letztgenannten Arten nehmen eine Son- 
derstellung ein und konnten vielleicht eine weitere Untergattung bilden. Vor allem 
Ph. chicotei BOL. fallt durch seinen langen Kopf aus dem Rahmen der Untergattung 
heraus. Beide Arten werden trotzdem hier eingereiht, weil das 1. Fühlerglied und der 
Bau der Genitalien des Mannchens gut hierher passen. 

Bestimmungsschlüssel für die Arten 

1 (2) Vor dem Hinterrande des Pronotum 2 breite, schwarze Querflecke (Fig. la), 
von denen aus undeutliche Langsbinden nach vorn zu den dunklen Schwie- 
len verlaufen. Ph. (E.) obliciuus COSTA 

Vor dem Hinterrande des Pronotum eine Querbinde, die oft in 2 bis 8 dunkle 
Querflecke aufgelost ist und dem Weibchen bisweilen fehlt. 

Kopf seitlich gesehen langer als hoch. Stirn und Tylus fast ineinander über- 
gehend. 1. Fühlerglied ungew-ohnlich lang und dick, nur 6,0-6,5ma1 so lang 

Ph. chicotei BOL. wie di&. 

4 (3) Kopf hoher als lang. Stirn und Scheitel durch eine tiefe Einlrerbung getrennt. 
1. Fühlerglied 7- bis lomal so lang wie dick. 

5 (26) 1. Fühlerglied nicht einfarbig hell, in der Regel schwarzbraun bis schwarz, 
mit hellen Flecken (Fig. la). 

6 (25) Prcjnotum beim cj' in ganzer Breite mit schwarzbrauner Querbinde oder 
solchen Querflecken, beim 9 zum mindesten 4-6 Querfleclte oder eine Quer- 
binde vorhanden. 

2. Fühlerglied (Fig. 5d) in der basalen Halfte deutlich dunkel gescheckt. Vor 
dem Hinterrande des Pronotum eine Doppelreihe dunkler Querflecke. 

Ph. priesneri n. sp. 

2. %ühlerglied nicht gescheckt, sondern gleichmaBig gefarbt, oft mit schatten- 
artigen Ringen. 

9 (10) 1. Fühlerglied nur 0,88-0,90mal so lang wie der Kopf breit ist (Fig. 4g), ver- 
haltnismaBig schlank. Lange des cj' 5,O-5,2 mm, des 9 4,25-4,75 rnm. 

Ph. (E.) libyciis n. sp. 

10 (9) 1. Fühlerglied kraftig, so lang oder langer als der Kopf breit ist, selten ist 
es etwas kürzer, dann betragt die Lange des cj' G mm oder darüber. 

11 (14) 1. Fühlerglied 0.95-1,07mal so lang wie der Kopf breit ist, Itrfiftig (Fig. 2 
afb) .  LKnge des cf über (i mm. 

12 (13) Scheitel beim d 1,62-í,70mal, beim 0 2,lmal so breit wie das Auge. 
1'11. (E.) salsolae PUT.  

13 (12) Scheitel beim cf 1,2mal so breit wie das Auge. Weibchen unbekannt. 
Pli. (E.) swirskii LINNAV. 

14 (11) 1. Fühlerglied deutlich langer als der Kopf breit ist (mindestens 1,2mal so 
lang), selten ist es nur 1,lmal so lang, dann betragt die Lange des c j  nur 
4,7 mm. 

2 (1) 

3 (3) 

7 (8)  

8 (7) 
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15 (16) 1. Fühlerglied nur l,12mal so lang wie der Kopf breit ist. Lange des c f  nur 
4,75 mm. Scheitel 1,7mal so breit wie das Auge. Weibchen unbekannt. 

Ph. (E.) bleusei REUT. 

16 (15) 1. Fühlerglied 1,25-1,46mal so lang wie der Kopf breit ist, selten ist es nur 
1,2mal so lang, dann betragt die Lange des über 6 mm. 

17 (18) Alle Schienen mit drei breiten, deutlichen Ringen. Scheitel beim c f  nur 
1,2nial, beini Q 1,Uilmal so breit wie das Auge. I'h. (E.) incinandcri n. sp. 

18 (17) Schienen mit O bis 2, oft undeutlichen Ringen. Scheitel beim c f  mindestens 
1,37mal, beim Q über 2inal so breit wie das Auge. Selten ist der Scheitel 
beim Q nur 1,85-1,95mal so breit wie das Auge, dann sind die Ringe der 
Schienen kaum zu erkennen. 

19 (20) Kleine Art, das c f  4,75 mm, das Q 4,40-4,45 mm lang. Halbdecken sehr 
dunkel (Fig. 71+m) mit lebhafter Zeichnung. Ph. (E.) dimorphus LDBG. 

20 (19) GroBere, schlankere Arten, das c f  6,5-7,2 mm, das Q 4,3-4,8 mm lang. Die 
Halbdecken sind überwiegend grau und weniger deutlich gescheckt. 

21 (22) 1. Fühlerglied bei d und Q 1,2mal so lang wie der Kopf breit ist (Fig. 8 
afb) .  Scheitel beim c f  1,37mal, beirn Q 1,80-1,90rnal so breit wie das Auge. 
Halbdecken gleichmaBig schiefergrau. Ph. (E.) incanus FIEB. 

22 (21) 1. Fühlerglied beim c f  1,32-1,35mal, beim Q 1,35-1,46mal so lang wie der 
Kopf breit ist. Scheitel beim c f  1,55-1,60mal so breit wie das Auge. 

23 (24) 1. Fühlerglied beim c f  1,32-1,35mal, beim 9 l,4Gmal so lang wie der Kopf 
breit ist (Fig. 9a+b), seine Borsten ungewohnlich kraEtig (Fig. llb+e). 
Scheitel des Q 2,14mal so breit wie das Auge. Ph. (E.) pinkeri E. WGN. 

24 (23) 1. Fühlerglied beim Q 1,35mal so lang wie der Kopf breit ist (Fig. lOa+d), 
seine Eorsten normal (Fig. llc). PJi. (E.) sahlbcrgi REUT. 

25 (6) Pronotum beim c f  vor deni Hinterrande nur beiderseits der Mitte mit klei- 
nem, rundem Fleck (Fig. 12a), beim 9 einfarbig hell. Fii. (E.) manii LDBG. 

26 (5) 1. Fühlerglied einfarbig hell. Pronotum, Scutellum und Halbdecken vollig 
ohne dunkle Zeichnung (Fig. 13a, b, e). Ph. (E.) albipennis REUT. 

1. Phytocoris (Eckerleinius) salsolae PUTON, 1874 (Abb. 2) 

Dimorph, das d makropter und 3,4-3,8mal, das Q brachypter und 2,73,3mal so 
lang wie das Pronotum breit ist. He11 ockergelb rnit brauner bis schwarzbrauner 
Zeichnung. Oberseits mit feinen, hellen, anliegenden und halbaufgerichteten, feinen, 
schwarzen Haaren bedeckt. 

K o p f (Fig. 2a+b) breiter als lang. Stirn (Fig. 2e4-f) gewolbt, vom Tylus durch eine 
Einlcerbung gclrennl. Scheitel beim c f  l,G2-l,7ümal, beirn Q 1,9-2,Omal so breit wie 
das Auge. Unler den Augen (Fig. 2c4-d) ist der Kopf zungenlormig verlangert, Zügel 
gewolbt. Seitlich gesehen (Fig. 2eff)  ist er kürzer als hoch. Fühler (Fig. 2g) kraftig, 
das 1. Glied dick, dunkel, mit hellen Flecken, beim c f  1,22mal, beim Q 1,28mal so 
lang wie der Kopf breit ist; 2: Glied gelbbraun, vor der Mitte und an der Spitze mit 
schattenartigem, nur w-enig dunklerem Ring, 2,3mal so lang wie das 1.; 3. Glied he11 
gelbbraun, 0,Smal so lang wie das 2.; das 4. Glied grau. 
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Abb. 2. Phytocoris (Eckerleinius) salsolae PUT. 
a = Kopf, Pronotum und 1. Fühlerglied des d von oben, b = dasselbe vom 9 ,  
c = Kopf des d von vorn, d = dasselbe vom 9, e = Kopf des von links, f = 
dasselbe vom 9 ,  g = Fühler des d, h = Genitalsegment des d von oben, i = das- 
selbe von links, k = rechtes Paramer von oben, 1 = linkes Paramer von oben, . m+n kammartiger Anhang der Vesika in verschiedenen Stellungen 

Pronotum (Fig. Safb)  ti~iipcziiirniiy, beini d i,7mal, I x i n i  Q 1,-i--l,?inid so bi'eit wie 
der Kopf, Seiten gerade. Voi  cieni 1iintei'r:incle eice oft i i i  4 bis íj Qiiei'fleclte aufge- 
loste, schwwxbraune Queibinde, die beim Q bisweileri fast vOllig versciiwiinden ist. 
Halbdecken ziemlicli gleiclimiií3ig gefleclit, mit iinsclinifeii, Iiellcreii Fleckeií. Ríeni- 
bran grau gefleclct, VOL' allem ini iiiiitereii Teii. Aclerii \veifigrlb. Beini braclipptei'en 
9 ist der Ciineiis verkürzt iind die Meinbraii 1inlbnioiidl~i.nii~ und überi'agt ciie 
Cuneusspitze nicht. Schenkel im Apilcalteil diclit brauii geíieclrt, dista1 ohne Quer- 
binde. Schienen mit kleinen, bramen Punkten, bisweilen sind undeutliche Ringe zu 
erkennen. Dornen braun, etwas langer als die Schiene dick ist. Das Rostrum überiagt 
die Hinterhüften nur wenig. 
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G e n i t a 1 s e g m e n t des d (Fig. 2h-f-i) groB und dick. Genitaloffnung am linken 
Rande mit abgerundeter Ecke, hinterer Rand nach oben vorstehend. Rechtes Para- 
mer (Fig. 2k) dick, Hypophysis kurz und stumpf. Linkes Paramer (Fig. 2i) mit spitzem 
Sinneshkker, Hypophysis oval, rnit kleiner Spitze. Kammactiger Anhang der Vesika 
(Fig. 2rn-l-n) schlank, mit 10, sehr unregelmaBig stehenden Zahnen. 

L a  n g e : a' iiiaki.. = 5.8-G,5 inm, 
Die Art lebt nech PUTON an Srilsola, neuerdings wui'de sie an Suaeda (S. fiuticosa) 
gelunden. Sie scheint nur auE salzhaltigem Boden vorzukommen. Imagines wurden 
von Juli bis Oktober gefunden. 

PUTON beschrieb die Art aus Algerien (Bisltra). Die Typen befinden sich in der 
Coll. PUTON im Museum National d'Histoire Naturelle in Paris. Es ist dort 1 d vor- 
handen, und dies Tier muB als Holotypus gelten. Spater wurde die Art in Süd- 
frankreich (Atlantikküste, Mittelmeerküste), Spanien (Algeciras), Marokko (Rabat) 
und Tunesien (Tunis) gefunden. Der Fund aus Griechenland konnte nicht nachge- 
prüft werden, wahrend es sich bei dem von den Kanarischen Inseln, aus Libyen und 
Agypten urn die folgenden Arten handelte. 

biach. = 4,O-5,ü nim. 

2. Phytocoris (Eckerleinius) meinsnderi n. sp. (Abb. 3) 

Dimorph, das c f  makropter und 3,$-4,0rnal, das Q brachypter und 3,7-3,9mal so 
lang wie das Pronotum breit ist. Etwas kleiner als vorige Art. He11 ockergelb mit 
brauner bis schwarzbrauner Zeichnung. Behaarung zweifach. 

K o p f (Fig. 3a+b) gewolbt. Scheitel beim c f  1,17-1,25mal, beim Q 1,8-1,9mal so 
breit wie das Auge. Von vorn gesehen (Fig. 3c-f-d) ist der Kopf so hoch wie breit 
und unter den Augen zungenformig. Seitlich gesehen (Fig. 3e4-f) ist er viel hoher als 
lang und die Stirn stark gewolbt. Fühlei (Fig. 3g) etwas schlanker; 1. Glied langer 
und schlanker, beim d 1,22mal, beirn 9 1,28-1,30mal so lang wie der Kopf breit ist 
und fast lomal so lang wie dick, dunkel rnit hellen Flecken; 2. Clied gelbbraun, mit 
2 schattenartigen Ringen, nur 1,8mal so lang wie das 1.; das 3. Clied 0,G'irnal so lang 
wie das 2., einfarbig hell; 4. Glied 0,83mal so lang wie das 3., einfarbig grau. 

Pronotum (Fig. 3a+b) kleiner, beim d 1,5mal, beim Q 1,3mal so breit wie der Kopf. 
Vor dem Hinterrande 5 bis 7 schwarzbraune Querflecke, von denen der mittlerqetwas 
weiter vom Rande entfernt ist. Halbdecken (Fig. 314-m) braun und gleichmaBig ge- 
scheckt. Hinterer Teil des Corium und basaler Teil des Cuneus mit groBeren, hellen 
Flecken; beim Q off im Corium vor dem hellen Fleck ein dunkler, Radialader im 
hinteren Teil oft rotbraun. Membran beim d gleichmaBig gescheckt, hinter der 
Cuneusspitze ein heller Fleck; beim Q verkürzt und die Cuneusspitze nicht über- 
ragend. 

U n t e r s e i t e  hellbraun, braun gefleckt. Das Rostrum überragt ein wenig die 
Hinterhüften. Beine he11 ockergelb. Schenkel mit Ausnahme des basalen Teiles dicht 
schwarzbraun gefleckt. Schienen rnit k lwlen Punkten, alle Paare mit 3, in der Regel 
sehr deutlichen, breiten, dunklen Ringen. Hinterschenkel des Q verdickt, nur 5mal 
so lang wie di&. 

G e n i t a 1 s e g rn e n t des d (Fig. 3h+i) wesentlich kleiner. Genitaloffnung schief, 
ihre Rander ohne Fortsatze, der hintere Rand nach oben vorgewolbt. Rechtes Para- 
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Abb. 3. Phytocoris (Eckerleinius) meinanderi n. sp. 
a E Kopf, Pronotum und 1. Fühlerglied des a" von oben, b = dasselbe vom 9 ,  
c = Kopf des c f  von vorn, d = dasselbe vom Q ,  e = Kopf des c f  von links, f = 
dasselbe vom Q ,  g = Fühler des c f ,  h = Genitalsegment des von oben, i = das- 
selbe von links, k = Penis von rechts, 1 = rechte Halbdecke des Q, m = dasselbe 
vom c f ,  n = rechtes Paramer von oben, o = linkes Paramer von oben, p = kamm- 

artiger Anhang der Vesika von links 

mer (Fig. 3n) rnit grcfier, kegelformiger Hypophysis. Linkes Paramer (Fig. 3 o) 
rechtwinkiig gebogen, Hypophysis lrurz und rund, mit kleiner Spitze. Sinneshociíer 
klein. Penis (Fig. 3k) klein, Theka stark gekrümmt. Kammartiger Anhang der Vesika 
(Fig. 3p) lang, rnit 21 Ideinen, engstehenden Ziihnen, von deneii die apikalen 3 
divergieren. 

L a  n g e : c f  makr. = 53-5,7 mm, 9 brach. = 4,50-4,75 nini. 

Die wesentlichen Merkmale dieser Art sind das lange, schlanke 1. Fühlerglied, das 
runde Auge, der beim recht schmaie Scheitel, die sehr deutlichen Ringe an den 
Schienen und die GroBe. 

Hier handelt es sich um die Art, die LINDBERG (1953) als Ph. salsolae PUT. van den 
Kanarischen Inseln meldete und die der Verfasser (1966) glaubte zu Ph. retamae 
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REUT. stellen zu rnüssen. Beides war falsch. Hier handelt es sich urn eine eigene Art, 
die nur auf den Kanarischen Inseln vorzukornrnen scheint. 

Ich untersuchte 7 d d und 52 Q Q von den Kanarischen Inseln: Lanzarote (Orsoia) 
19.3.1963 5 Cp, 32 Q 9 ; Graciosa 20.-21.3.1963 1 d, 12 Q Q ; Fuerteventura (Cor- 
ralejos) 27.3. 1963 1 c f ,  3 9 Q, (Jandia) 31.3.1963 4 Q Q ,  (Chilegua) 27.3., 2.4.1963 
1 Q .  AuBerdern meldet LINDBERG (195.1) die Art von Teneriffa (Buenavista). 

Holotypus (Lanzarole) in  meiner Sarnrnlung, Paratypoide ebenda und in der Samm- 
lung LINDBERG in Helsingfors. 

3. I'liylocoris (Eckcrleiniiis) libycus n. sp. (Abb. 4) 

Dirnorph, das makropter und 3,4rnal, das Q brachypter und 3,lrnal so lang wie 
das Pronotum breit ist. Kieiner und verhaltnismaoig breiter als die vorhergehenden 
Arten. He11 ockergelb, rnit dunkler Scheckenzeichnung, die etwas lebhafter und 
grober ist. Behaarung zweifach, die hellen Haare Ianger und krauser, gelb gefiirbt, 
auch die dunklen Haare etwas langer. 

K o p f (Fig. 4a4-b) etwas weniger stark gewolbt. Scheitel beirn d 1,39mal, beim Q 
1,8mal so breit wie das Auge. Von vorn gesehen (Fig. 4c4-d) ist der Kopf breiter und 
unten stumpfer. Zügel gewolbt. Seitlich gesehen (Fig. 4e4-f) kürzer als hoch, Stirn 
flacher. Fühlcr (Fig. 4g) kürzer, aber schlank. 1. Glied heller, rnit dunklen Flecken, 
nur beim d 0,88mal, beim Q 0,9rnal so lang wie der Kopf breit ist und etwa 8mal so 
lang wie dick; die Glieder 2 bis 4 wie bei den vorhergehenden Arten gefarbt, das 2. 
ist 2,lmal so lang wie das l., das 3. Glied 0,6rnal so lang wie das 2. und das 4. 0,grnal 
so lang wie das 3. 

Pronoturn (Fig. 4afb) kurz und breit, beirn Cp 1,6rnal, beim Q 1,35rnal so breit wie 
der Kopf ; vor dem Hinterrande 6 schwarzbraune Querflecke. Halbdecken lebhaft ge- 
scheckt, rnit groBen, helien Flecken. Vor dem hellen Fleck arn Hinterrande des 
Coriurn ein schwarzer oder brauner Fieck. Mernbran beim d unregelmaflig braun 
gefieckt, Adern gelb; beim Q stark verkürzt, halbrnondforrnig. 

U n t e r s e i t e he11 rnit braunen Flecken. Das Rostrurn erreicht beim d das Genital- 
segrnent, beim Q das 5. oder 6. Sternit. Beine he11 ockergelb. Schenkel rnit Ausnahrne 
der Basis dunkel gefieckt. Schienen (Fig. 4h) mit kleinen, dunklen Punkten. Vorder- 
und Mittelschienen auBerdern mit 3 mehr oder weniger deutlichen dunklen Ringen, 
Hinterschienen unregelmaBig gefleckt. Dornen der Schienen braun, etwas langer als 
die Schiene di& ist. Hinterschenkel des Q nur 5- bis 6rnal so lang wie dick. 

G e n i t a 1 s e g m e n t des d (Fig. 4i4-k) etwas groBer. Linker Rand der Genital- 
offnung mit schlankem Fortsatz. Rechtes Paramer (Fig. 41) keulenforrnig, Hypophysis 
spitz. Linkes Pararner (Fig. 4rn) sturnpfwinkiig gebogen, Hypophysis lang-oval, 
dista1 mit feiner Spitze, proxirnal rnit vorstehender Ecke. Sinneshocker groB, Arm 
der Hypophysis geschwungen. Karnrnartiger Anhang der Vesika (Fig. 4n) klein, mit 
10 groben Zahnen. 

L a  n g e : d makr. = 5,O-5,2 rnrn, 9 brach. = 4,25-4,35 mrn. 
Die wesentlichen Merkmale dieser Art sind das kurze, verhaltnismaflig schlanke 
1. Fühlerglied, das kurze, breite Pronoturn, langere Behaarung, kürzere, breitere 
Gestalt und der Bau der Genitalien des d. 
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Abb. 4. Phytocoris (Eckerleinius) libycus n. sp. 
a = Kopf, Pronotum und 1. Fühlerglied des d von oben. b = dasselbe vom 9, 
c = Kopf des c f  von vorn, d = dasselbe vom 9. e = Kopf des cf von links, f = 
dasselbe vom Q,  g = Fühler des c f ,  h = Mittelschiene, i = Genitalsegment des c f  
von oben, k = dasselbe von links, 1 = rechtes Paramer von oben, m = linkes Para- 

mer von oben, n = kammartiger Anhang der Vesika von rechts 

Die Art lebt an Artemisia herba-alba Asso. 

Ich untersuchte 5 cfd und 5 Q Q aus Libyen: Tripolitanien, 20 km S von Azizia 
29.4.1965, leg. H. ECKERLEIN. 
Holotypus und Paratypoide in meiner Sammlung, Paratypoide auch in der Samm- 
lung H. ECKERLEIN, Coburg. 

4. Phylocoris (Eckerleiiiiits) priesneri n. su. (Abb. 5) 

W e i b c h e n oval, 3,2rnal so lang wie das Pronotum breit ist. GroBer. He11 ocker- 
gelb mit schwarzer oder schwarzbrauner Zeichnung. Oberseite mit langen, hellen, 
anliegenden und kurzen, halbaufgerichteten, schwarzen Haaren. Weibchen brachy- 
pter, Mannchen unbekannt. 
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Abb. 5. Phytocoris (Eckerleinius) priesneri n. sp., Q 
a = Kopf und Pronotum von oben, b = Kopf von vorn, c = Kopf von rechts, d = 

Fühler, e = rechte Halbdecke, f = Mittelschiene 

K o p f (Fig. 5a) kurz, 2,25mal so breit wie lang. Augen zur Seite gerichtet. Scheitel 
1,80-1,85mal so breit wie das Auge. Von vorn gesehen (Fig. 5b) ist der Kopf etwas 
breiter als hoch, zungenformig nach unten verlangert. Fühlerwurzel etwa neben der 
unteren Augenecke. Seitlich gesehen (Fig. 5 4  hoher als lang, Tylus etwas vorstehend, 
von der Stirn durch eine Einkerbung getrennt. Fühler (Fig. 5d) lang, 1. Glied 7,5mal 
so lang wie dick, dunkel gefarbt und rnit groBeren hellen Flecken ,1,15-1,20mal SO 

lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied in der basalen Halfte dunkel gescheckt, hinter 
der Mitte ein breiter, heller Ring, die Spitze breit braunlich, aber nur wenig dunkle; 
als der helle Ring; das Glied 1,67mal so lang wie das Pronotum breit ist; 3. Glied 
gelbbraun, 0,75mal so lang wie das 2. und 1,67mal so lang wie das 4., letzteres grau. 

Pronotum kurz und breit (Fig. 58), 1,30-1,33mal so breit wie der Kopf. Seiten ge- 
schweift, vor dem Hinterrande eine Doppelreihe alternierender, schwarzbrauner 
Querflecke. Scutellum braun gescheckt. Halbdecken (Fig. 5e) ziemlich dicht mit klei- 
nen, braunen Flecken bedeckt. Im hinteren Teil des Corium einige helle Flecke. 
AuBenecke des Corium und 3 kleine Flecke am Innenrande des Cuneus schwarz- 
braun. Cuneus verkürzt, Membran als schmaler Saum an seinem Innenrande sitzend. 
Segmente des Connexivum in der Mitte des AuBenrandes rnit schwarzbraunem Fleck. 

U n  t e r s e i t e gelbbraun, mit kleinen dunklen Flecken. Das Rostrum überragt die 
Hinterhüften. Beine he11 gelblich. Apikalteil der Schenkel dicht mit braunen Flecken 
bedeckt. Hinterschenkel (Q) verdickt. Alle Schienen rnit 3 deutlichen, dunklen 
Ringen (Fig. 5f) und kraf tigen, schwarzen, unregelmaflig verteilten Punkten. Dornen 
braun, kürzer als die Schiene dick ist. Apikaihalfte des 3. Tarsengliedes dunkel. 

' L a  n g e : Q = 4,45-4,75 mm, unbekannt. 

Von Ph. priesnei-i n. sp. ist leider nur das Q bekannt. Dies aber weist' eine Anzahl 
von Merkmalen auf, die sich gut zur Trennung von den übrigen Arten eignen. Vor 
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allem das in seiner Basalhalfte gescheckte 2. Fühlerglied und die Doppelreihe dunk- 
ler Querflecke vor dem Hinterrande des Pronotum kennzeichnen sie. 

Ich untersuchte 7 Q Q aus Agypten: Wadi Um-Assad 14. 10. 1934 an Haloxylon 
-schweinfurthi, leg. H. PRIESNER. Die Tiere waren seinerzeit von W. E. CHINA als 
Ph. deseftbrum REUT. bestimmt und daher von PRIESNER und ALFIERI (1953) 
unter dem Namen publiziert. Ich erlaube mir, die neue Art dem erfolgreichen Erfor- 
scher der Wanzenfauna Agyptens, Herrn Prof. H. PRIESNER, Linz, zu widmen. 

Holotypus und Paratypoid in meiner Sammlung. 

5. Phytocoris (Eckerleinius) swirskii LINNAVUORI, 1960 

Diese Art ist dem Verfasser unbekannt. Sie mufl daher nach dem TexE und.den 
Figuren in der Beschreibung beurteilt werden. Das einzige Tier, nach dem sie be- 
schrieben wurde, befindet sich in der Sammlung LINNAVUORI und konnte nicht 
untersucht werden. Die angegebenen Merkmale sprechen für eine Einordnung in die 
Untergattung Eckerleinius n. sbg. LINNAVUORI hatte bereits erkannt, da0 sie Ph. 
salsofae PUT. nahestehe. Die folgenoen Angaben sind der Beschreibung entnommen. 
Schmutzig ockergelb, auch die Fühler, das 1. Glied mit einigen schwachen, dunkleren 
Flecken, die übrigen einfarbig rnit Ausnahme des 2. Gliedes, das an  seiner Basis 
schmal heller ist. Vor dem Hinterrande des Pronotum 6 dunkelbraune Querflecke. 
Halbdecken dicht dunkel gescheckt, mit einigen hellen Flecken. AuBenecke des 
Corium dunkel. Membran dicht braun gescheckt, Adern graugelb. Beine gelblich 
ockerfarben, Schenkel dicht dunkel gefleckt. Vorderschienen mit 3 schmalen Quer- 
binden. 

Gestalt schlank (d), fast 4mal so lang wie breit. Scheitel 1,21mal so breit wie das 
Auge. 1. Fühlerglied 0,95mal so lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied 1,02mal so lang 
wie das Pronotum breit ist; 3. Glied 0,58mal so lang wie das 2. Pronotum 1,67mal 
so breit wie der Kopf. Behaarung der Oberseite zweitach. 

L a n g e :  d = 6,5 mm. 
I .  

Der Text und die Figuren zur Beschreibung der Genitalien lassen nur wenig Schlüsse 
iiber die Stellung der Art zu, scheiden jedoch sowohl die Arten der Ph. incanus- 
Gruppe als auch einige der salsoZae-Gruppe aus. Sie scheínen eine Ahnlichkeit rnit 
denen von Ph. meinanderi n. sp. zu zeigen. Bei dieser Art ist jedoch das 1. Fühler- 
glíed deutlich langer (1,22-1,30mal so lang wie der Kopf breit ist) und die Lange 
des cf betragt nur 5,5-5,7 mm. Es erscheint daher angebracht, diese Art neben Ph. 
salsohe PUT. und meinanderi n. sp. zii stellen. 

Bisher liegt niic 1 vor, das am 11.3.1958 von SWIRSKI in Israel (Rehovot) gefun- 
den wurde. Uber die Lebensweise liegen lceinerlei Angaben VOP. 

t 

6. Phytocoris (Eclrerlciiiiiis) bleiisei REUTER, 1899 (Abb. 6) 

Von kleiner Gestalt, das 6 makropter und 3.2mal so lang wie das Pronotum breit 
ist. He11 gelbbraun, mít lebhafter, dunkler Zeichnung (Fig. 6g). Oberseite rnit anlie- 
genden, weinlichen und schragstehenden, kurzen, schwanen Haaren bedeckt. Behaa- 
rung an  den Fühlern und Beinen kurz. 
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Abb. 6. Phylocotis (Ederleinius) bleusei REUT., d, Typus 
a = Kopf, PrOnOtUM und 1. Fühlerglied von oben, b = Kopf von vorn, c == Xopf von 

links, d = Fühler, e = Mittelscliiene, f -= Genitalsepment von links 

K o p f (Fig. 6a) 1,8mal so breit wk lang, Tylus von oben her nicht sichtbar. Scheitel 
(a") 1,7mal so breit wie das kleine Auge. Innerer Augenrand (Fig. 6b) geschweift, 
Fühlerwurzel über der ucteren Augeneclce gelegen. Die Stirn r e i h t  nach unten bis 
zum unteren Ende der Fühlerwurzeln, steht aber kaum über dan Tylus vor. Seiien 
des Ropfes rnit schwarzen und gelben Langsbinden. Füliler so5latilr (Fig. Gd), ihr 
1. Glied click, braun gefarbt und heil gefledct, 0,'irnal so lang wie das Pronotum brsit 
ist und 1,lZmal so lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied dünn, stabfijrmig, 1,4nial so 
Lang wie das Pronotum breit ist, einfarbig gelblich; 3. Glied so lang wiz das 1. und 
etwa halb so lang wie das 2., hellgeib, das 4. Glied fehlt. 

Pronotum (Fig. 6a) trapezformig, I,G2mal so breit wie der Kopf. Seiten geschweift. 
Vor dem Hinterrande G srhwarzhraune Queríiecke. Scutellum mit 2 braunen Langs- 
binden. EIalbdecken (Fig. 6g) lebiiaft gescheckt, am Hinterrande des Coriuni ein vorn 
spitzer, weiBlicher Fleck, vor demselben eine unregelmanige, schwarzbraune Quer- 
binde. Hintere AiiBenecke rnit shwarzem Punkt, am Meinbranrande ein ebcnsoldier 
Fleck. Jnnenrand und Spitze des Cuneus dunkel. Membran grau gescheckt, hinter den 
Zellen und in der Mitte des AuBenrandes je  ein weii3licher Fieck. Adern gelblich, 
Radial- und Kubitalader zum groBen Teil schwarzbraun. 

U n  t e r s e i t e graubraun mit dunklen Flecken. Das Rostrum reicilt bis zum 7. Ster- 
nit. Beine gelbbraun, Schenkel zum groflten Teil dunket mit kleinen, hellen Flecken. 
Vorderschienen mit 3, Kitte!- (Fig. Gel und Hinterschienen mit 2 dunklen Ringen. 
Schienen mit braunen Dornen, die aus kleinen, graubraunen Punkten entspringen. 
1. und 3. Glied der Tarsen dtinkel. I, 
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G e n  i t a 1 s e g m e n  t des c f  CFig. 6f) verhaltnismaBig groB, Genitaloffnung klein, 
ihr linker Rand rnit einer Ecke. 

L a n g e : d = 4,7 mm, Q unbekannt. 

Da bei dem sehr nahestehenden Ph. dimorphus LDBG. das Q brachypter ist, muB 
es als wahrscheinlich gelten, daB es auch bei Ph. bleusei REUT. brachypter ist. 
Vom authentischen Material der Art konnte nur 1 d aufgefunden werden. Es be- 
flndet sich in der Coll. PUTON im Museum National dHistoire Naturelle in Paris 
und tragt ein gedrucktes Etikett rnit dem Text ,,Ain Sefra (Oran), L. BLEUSE' und 
ein mit Tinte wahrscheinlich von REUTER geschriebenes Etikett ,,Phytocofis Bleu- 
sei RT.". Dies Tier muB nach der Beschreibung REUTERs als Holotypus betrachtet 
werden und wurde als solcher gekennzeichnet. 

7. Phytocoris (Eckerleinius) dimorphus LINDBERG, 1940 (Abb. 7) 

Klein, das c f  makropter und etwa 3,0mal, das Q brachypter und 3,6-3,8mal so lang 
wie das Pronotum breit ist. He11 gelbbraun, mit schwarzer oder grauer Schecken- 
zeichnung, die beim 0 (Fig. 7m) geringer ist als beim d (Fig. 71). Oberseite mit 
zweifacher Behaarung. An den Fühlern und Beinen kurze, fast anliegende Haare. 

K o p f (Fig. 7a4-b) 1,75mal so breit wie lang. Stirn gewolbt vorstehend, Tylus daher 
von oben her nicht ( 9 )  oder niir geringfügig-(cf) sichtbar. Scheitel beim c f  1,80- 
1,85mal, beim 9 2,05mal so breit wie das Auge. Innerer Augenrand (Fig. 7c4-d) ge- 
schweift. Fühlerwurzel an  der unteren Augenecke gelegen. Seitlich gesehen (Fig. 
7e+f) steht die Stirn stark vor und ist vom Tylus durch eine tiefe Einkerbung 
getrennt. Seiten des Kopfes oft ( c f )  rnit hellen und dunklen Langsbinden. Fühler 
(Fig. 7g) hell, das 1. Glied mit Ausnahme von Basis und Spitze dunkel, mit kleinen 
hellen Flecken, 0,8-O,9mal so lang wie das Pronotum breit ist und 1,25-1,30mal so 
lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied einfarbig he11 gelbbraun, beim 1,5mal, beim 
9 1,Emal so lang wie das Pronotum breit ist; 3. Glied 0,65mal so lang wie das 2.; 

4. Glied 0,67mal so lang wie das 3., beide hell. 

Pronotum (Fig. 7a4-b) beim cf 1,56-1,60mal, beim Q 1,3-1,4mal so breit wie der 
Kopf. Seiten leicht geschweift, vor dem Hinterrande eine wellige, schwarzbraune 
Querbinde, die vor allem beim Q oft in 6 Querflecke aufgelost ist. Halbdecken 
beim (Fig. 71) dicht mit dunklen Flecken bedeckt, die in der Mitte des Corium 
und am Hinterrande desselben weiBliche Flecke freilassen. Zwischen beiden ein 
schwarzlicher Fleck, der den hinteren auch an der Innenseite begleitet. Cuneus hell, 
Innenrand und Spitze mit dunklen Flecken. Membran dicht gescheckt, am AuBen- 
rande 2 helle Flecke. Adern gelbgrau. Beim Q (Fig. 7m) sind die Halbdecken ver- 
kürzt, der Cuneus ist nach innen gekrümrnt, die Mernbran ist dreieckig und reicht 
nicht über die Ciineusspitze hinaus. 

r 

U n  t e r s e i t e  gelbbrnun. Das Rostriini reicht beini d bis zur Brisis des Genitai- 
segments, beim 9 erreiclit es die Squama. Beine he11 gelblicli. Sclienkel mit Aus- 
nahme del- Basis dicht dunkel gefleckt, Hinterschenkel vor der Spitze oft mit schra- 
gem, helleni QuerReck. Schienen mit dunklen Ringen und duiiklen Punkten. Dornen 
hell, kürzer als die Schiene dick ist. 

G e n  i t a 1 s e g m e n t des c f  (Fig. 7h-t-i) groB, langer als di&. Genitaloffnung sehr 
klein, ihre Rander ohne Fortsatze. Rechtes Paramer (Fig. 7n) schlank, Hypophysis 
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Abb. 7 .  Phytocoris (Eckerleinius) dimorphus LDBG. 
a = Kopf, Pronotum und 1. Fühlerglied des c f  von oben, b = dasselbe vom 9 ,  
c = Kopf des cf von vorn, d = dasselbe vom Q, e = Kopf des a7 von links, f = 
dasselbe vom Q, g = Fühler des d, h = Genitalsegment des cf von oben, i = das- 
selbe von links, k = Penis von rechts, 1 = rechte Halbdecke des al, m = dasselbe 
vom Q ,  n = rechtes Paramer von oben, o = linkes Paramer von oben, p = kamm- 

artiger Anhang der Vesika von rechts 

dick. Linkes Paramer (Fig. 7 o) gekrümmt, ohne erkennbare Hypophysis, gleichmaoig 
gegen die Spitze verjüngt, dista1 geschweift, Sinneshocker flach. Kammartiger An- 
hang der Vesika (Fig. 7p) mit etwa 13 Zahnen, die von der Spitze zur Basis allmah- 
lich kleiner werden und von denen der apikale etwas von den übrigen entfernt sitzt. 

L a  n g e : cf makr. = 4,75-5,25 mm, Q brach. = 4,40-4,45 mm. 

Ph. dimorplzits LDBG. ist der vorigen Art sehr ahnlich. Das einzige Tier von Ph. 
bleusei REUT. ist jedoch kleiner, hat einen schmaleren Scheitel, etwas abweichende 
Langenverhaltnisse der Fühlerglieder und ist lebhafter und anders gezeichnet. Für 
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eine Zusammenlegung beider Arten müBte eine groBere Anzahl von Tieren von Ph. 
bleusei REUT., vor a!lem auch das Weibchen, vorliegen. Das authentische Material 
von dirnorphzrs LDBG. bestand ursprünglich 'aus 3 d d und 1 9.  Von diesen Tieren 
bezeichncte LINDBERG in seiner Beschreibung 1 d als Holstypus. Es beRndet sich 
im Zoologischen Museum Helsingfors und tragt die Nurnmer 7722. 

Die Art wurde bisher nur in Marokko: Safi, Mogador, Djebel Amsitten urid spiiter 
von MEINANDER bei Asni und Agadir gefangen. Ima'gines wurden im Mai ge- 
funden. 

WAGNER: Eclterleinius nov. subgen. 

8. Phytocorls (Eckerleinius) incanus FIEBER, 1864 (Abb. 8) 

Dimorph, das c f  makropter und 4,!imal, das 9 brachypter iind 4,14mal so lnng wie 
das Pronotum breit ist. Schieleryrau, bisweilen graubriimlich. Oberseite dicbt mit 
anliegenden, krausen, weiBlichen Haaren bedeckt. dazwischen halbaüfgerichtete, 
feine, sctiwarze Hoare. Beine dicht und aiilieger.cl, te11 behaart. 

K o p f von oben gesehen (Fig. 84-b) breiter als lang, Stirn gewolbt. Schcitel beirn 
d 1,35-1,40ma!, beim 0 1,¡5--1,80rna! so breit wie das Auge. Von vorn gesehen 
(Fig. 84-d) ist der Kopf beim d l,Omal, beim Q 1,lnial so hoch wie breit, unter den 
Augen zungenformig verlangert. Zügel gewolbt. Seirlich gesehen (Fig. 8e4-f) fast so 
lang wie hoch, Stirn gewolbt, vom Tylus durch eine Einkerbung getrennt. Fühlor 
(Fig. l la+d) hell, das 1. Glied dick, dunkel, mit kleinen, hellen Flecken, bei c f +  Q 
1,2mal so lang wie der Kopf breit ist; 2. Glied gelblich, mit 2 schattenartigen aunklen 
Ringen, beim 1,25nial, beim Q 1,5tirnal so lang wie das Prsnotuni breit ist; 
3. Glied hell, 0,75-0,83rnal so lang wie das 2.; das 4. G!ied 0,6-0,7mal so lang wie 
das 3., grau gefarbt. 

Pronotum (Fig. 8afb) beim c f  nach hlnten stark verbreitert und l,Grnai, beirn 3 
wenig verbreitert und 1,2mal so breit wie der Kopf. Die dunkle Querbinde vor dem 
Iiinterrande ist braun, sehr schmal und in der Regel in eine Anzahl Querflecke auf- 
gelcst. Halbdecken dicht und gleichmaflig mit kleinen, brnunen Flecken bedeckt, die 
Adern etwas heller. An der hinteren AuBenecke des Corium 1, arn Membranrande 
2 bis 3 kraftigere Flecke. Menibran beim d locker und gleichmaBig braun gefleckt, 
Adern gelblicli. Beirn Q sind die Halbdecken wie beini d gleichmiiílig braun ge- 
fieclít, der Cuneus ist stark verlcürzt lind die bIembran niir ein sclimaler Sawi .  

U 11 t e 1- s e i t e grau mit kleirien braiineri Flecken. Seiten des Abdomen rnit dunlcler 
Liingsbinde. Beine v.reiBgelb, Schenliel mi: Aiisnnhme der Rasis dicht clunlcel gefleclct. 
Alie Schieiiei; rnit dunlcler Bxis ,  dunkler Spitze uncl eineni dunlilen Ring, welcher 
der Basis gentihert ist. Schienen aunerdem mit kleinen, braunen Punkten iind hell- 
braunen Dornrn. die etwa SJ lang sind wie die Schiene dick ist. 1. und 3. Tarsen- 
glied dunkei. Hintersclienkel beini 9 verdiclít. 

G e n  i t a 1 s e g ni e n t des 6 (Fig. Sgfh) etwas Ianger als dick. Riiiider der Genitnl- 
offnung ohne Fortsatze, aber sowohl der linke als auch der rechte mit abgerundeter 
Edre und der liintere Rand schwielig verdickt. llechtes Paranier (Fig. 8k) schlank, 
Hypophysis groB und spitz. Linkes Paramer (Fig. 8 1) rnit kleinem, spitzem Sinnes- 
hocker, der scliulterartig nach oben gerichtet ist, und langem, gekrümmtem Hypo- 
physisarm, dessen AuBenseite zahlreiche, engstehende Ho&er tragt. Hypophysis 
oval, mit kleiner Spitze. Penis (Fig. 8i) schwach gekrürnmt. Sekundare Gonopore 



1 

.! b 

54 Reichenbachia, MUS. Tierk. Dresden, 10, Nr. 7, 1063 

/ 

Abb. 8. Pllytocoris (Eckerleinius) incanus FIEB. 
a = Kopf und Pronoturn des d von oberi, b = dasselbe vom 9,  c = Kopf des 0' 
von vorn, d = dasselbe vorn 9 ,  e = Kopf des d von l ink ,  f = dasselbe vcm Q , 
g -- Geiiitakegrnent des von oben, h = dasselbe von links, i = Penis von links, 
k = rechtes Paramer von oben, 1 = linkes Pararner von oben, m' = kamrnirtigei 

Anhang der Vesika von rechts 

uiigew~hnlich groB. Kamrnartiger Anhang der Vesika (Fig. 8rn) lang und dünn, nur 
im apikalen Teil 3 deutliche und ein undeutlicher, groBer Zahn. 

L a  n g e : d makr. = 6,3-7,2 mrn, Q brach. = 4,3-4,9 mm. 

Ph. iiicanus FIEB. muI3 wegen der Dicke des 1. Fühlergliedes, der Form des Kopfes 
und der hellen Fühlerglieder in die Untergattung Eckerleinius nov. subgen. gestelit 
werden. Von den verwandten Arten unterscheidet er si& durch die Lange des 
1. Fühlergliedes, die Breite des Scheitels und die geringe Breite der dunklen Quer- 
binde des Pronotuni. 

Die Art lebt irn Wiener Becken an Anthyllis vulneraria L. 
Das authentische Material der Art wurde nicht aufgefunden. Da es aber bei der 
groBen Ahnlichkeit mit den nachfolgenden Arteri zweckrna3ig erscheint, die Art 
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auch durch einen Holotypus festzulegen, bezeichne ich ein d aus dem Naturhistori- 
schen Museum Wien, das von HANDLIRSCH bei Modling gefunden wurde, als 
Lectotypus. 

WAGNER: Eckerleinius nov. subgen. 

9. Phytocoris (Eckerleinius) sahlbergi REUTER 1901 (Abb. 9) 

Diese Art wurde von OSCHANIN (1909) rnit Ph. incanus FIEB. vereinigt. OSCHANIN 
schreibt dazu: ,,Diese Synonymie ist mir von Herrn Prof. O. M. REUTER freundlichst 
niirgeteilt worden." Danach ist die Zusammenlegung von REUTER veranlaBt wor- 
den. Trotzdem glaubt der Verfasser, an der Berechtigung zu ihr zweifeln zu müssen. 
Die Entscheidung dieser Frage wird allerdings dadurch wesentlich erschwert, daB 
bei Ph. sahlberui das authentische Material nur aus 2 Q Q besteht. Ein Mannchen ist 
nicht vorhanden. Beide Q Q tragen gedruckte Zettel mit den Angaben ,,Dschilarik" 
und ,,J. SAHLB.". AuBerdem steckt unter dem einen ein Zettel mit der Handschrift 
REUTERs ,,Phytocoris sahlbergi REUT., Typ." und das andere einen gleichen Zettel 
rnit der Angabe ,,Phytocoris sahlbergi REUT.". Daraus 1aRt sich klar erkennen, dan 
REUTER die Absicht hatte, das erstgenannte Tier zum Holotypus zu machen, und es 
muB daher auch als solcher gelten, obgleich es heute weniger gut erhalten ist. LIND- 
BERG (1951) hatte zwar beide Tiere als Typen veroffentlicht, aber keinen Holotypus 
erwahnt. Daher muBten beide bisher als Syntypen gelten. Nunmehr wurde aber das 
von REUTER als ,,Typ." bezeichnete Tier als Holotypus gekennzeichnet. Es tragt 
die Nummer 11233 und befindet sich im Zoologischen Museum Helsingfors. Es wurde 
zwar neuerdings von KERZHNER rnit einem Etikett ,,Phytocoris incanus FIEB., det. 
KERZHNER" versehen. Aber hier dürfte sich KERZHNER geirrt haben. Um die 
Zweifel des Verfassers an der Berechtigung der Zusammenlegung aufzuzeigen, moge 
hier zunachst eine Beschreibung des Holotypus erfolgen. Da ihm jedoch wichtige 
Teile fehlen, wurde auch das andere Q (Paratypoid) herangezogen. 

Gestalt oval, 4,35mal so lang wie das Pronotum breit ist. WeiBlich ockergelb rnit 
feiner brauner Zeichnung. Die hellen Haare der Oberseite sind wesentlich feiner ais 
die dunklen und sitzen weniger dicht als bei voriger Art. Halbdecken (Fig. 9e) ver- 
kürzt, mit deutlichem Membranrest, der dreieckig ist. 

K o p f von oben gesehen (Fig. 9a) 1,4mal so breit wie lang. Stirn starker gewolbt. 
Scheitel 2,Omal so breit wie das kleinere Auge. Seitlich gesehen (Fig. 9c) ist die Stirn 
gewolbt, aber etwas weniger stark als bei Ph. incanus FIEB. Von vorn gesehen (Fig. 
9b) ist der Kopf 0,98mal so hoch wie breit, die Fühlerwurzel liegt weit hoher als die 
untere Augenecke. Fühler (Fig. llc) langer. 1. Glied 1,35rnal so lang wie der Kopf 
breit ist, sehr dick, dunlcel ge€iirbt, die Boi'sten des Gliedes sind zurn Teil so lang 
wie das Glied diclc ist; 2. Glied 1,52mal so lang wie das 1. und 1,7mal so lang wie 
das Pronotum breit ist, aber mit der gleichen schattennrtipeii Zeichnung: 3. Glied 
Iiell, 0,83nial so lang wie das 2., das 4. Glied fehlt. 

Pronotum mit geschweiften Seiten (Fig. 9a), 1,06-1,15mal so breit wie der Kopf. Von 
der dunklen Querbinde sind nur 4 undeutliche Flecke vorhanden. Scutellum im 
Apikalteil mit 2 dunklen Flecken. Die dunklen Flecken der Halbdedcen sind ungleich- 
maRig verteilt, beim Paratypoid (Fig. 9e) bilden sie im Corium einige dunkle, 
schrage Flecke, die bei Ph. incanus FIEB. nie vorkommen. Membranrest schmal drei- 
eckig. 
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Abb. 9. Phytocoris (Eckerleinius) saiilbergi REUT., Q,  Typus 
a = Kopf und Pronotum von oben, b = Kopf von vorn, c = Kopf von rechts, 

d = 1. Fühlerglied, e = rechte Halbdecke 

U n t e r s e i t e hell, mit kleinen dunklen Flecken. Abdomen an den Seiten mit einer 
Langsreihe etwas groBerer Flecke. Das Rostrum reicht weit über die Hinterhüften 
hinaus. Beine weiBlich ockergelb. Apikalteil der Schenkel dicht braun gefleckt. 
Schienen an Basis und Spitze dunkel, auBerdem mit 2 dunklen Ringen. Tarsen 
dunkel. 

L ii n g e : Q (Holotypus) = 4,35 mm, 9 (Paratypoid) = 4,6 mm. 
Die wesentlichen Unterschiede gegenüber Ph. incanus FIEB. liegen im breiteren 
Scheitel, liingerem 1. Fühlerglied und dessen langerer Behaarung: Aber auch Behaa- 
rung und Zeichnung der Oberseite weichen ab. Es erscheint daher richtig, diese 
beiden Arten wieder zu trennen. 

Eine Bestatigung erfahrt diese Ansicht auch durch die Angabe REUTERs; daB Ph. 
sahlbergi REUT. an Atriplex sp. gefunden wurde. 

10. Phytocoris (Eckerleinius) pinkeri E. WAGNER, 1961 (Abb. 10) 

Dirnorph, das c f  makropter und 3,8-4,0mal, das Q brachypter und 3,6rnal so lang 
wie das Pronotum breit ist. Behaarung der Oberseite deutiich feiner und kürzer als 
bei Ph. sahlbergi REUT., zweifach. He11 ockergelb mit schwarzbrauner Zeichnung, 
die ein deutliches Muster aufweist. 
K o p f (Fig. lOa+b) 1,33mal so lang wie breit. Stirn gewolbt, Scheitel beim d 1,60- 
1,67mal, beim Q 2,14mal so breit wie das Auge. Von vorn gesehen (Fig. lOc+d) ist 
der Kopf beim c f  l,Omal, beim Q 1,2mal so hoch wie breit, unter den Augen zungen- 
formig verlangert. Fühlerwurzel über der unteren Augenecke gelegen. Seitlich ge- 
sehen (Fig. 10e+f) ist der Kopf viel h6her als lang. Fühler (Fig. Ilb+e) langer, 
1. Glied dick, walzenformig, 7mal so lang wie di&, dunkel rnit hellen Flecken, die 
Borsten teilweise so lang wie das Glied di& ist und beim Q ungewohnlich kraftig, 
das Glied beim c f  1,32-1,35mal, beim Q 1,46rnal so lang wie der Kopf breit ist, 
2. Glied hellgelb, beim cf 2,3mal, beim Q 2,4mal so lang wie der Kopf breit Ist, mit 
2 schattenartigen dunklen Ringen; 3. Glied beim d 0,8-0,9mal, beim Q 0,9rnal so 
lang wie das 2. 
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Abb. 10. Phytocotis (Eckedeinius) pinketi E. WGN. 
a = Kopf, Pronotum und 1. Fühlerglied des d von oben, b = dasselbe vom 9, 
c = Kopf des c f  von vorn, d = dasselbe vom 9, e = Kopf des von links, f = 
dasse1b.e vom Q,  g = Genitalsegment des C p  von oben, h = dasselbe von links, 
i = Penis von rechts, k = rechtes Paramer von oben, 1 = linlces Paramer von oben, 

m = kammartiger Anhang der Vesika von rechts 

Pronotum (Fig. l0afb) trapezfosmig, beim cf 1,7-1,8mal, beim 9 1,33nial so breit 
wie der Kopf. Seiten auch beim Q nicht geschweift. Querbinde VOL' dem Hintei'rande 
schmal iind oft in Querflecke aufgelost. Scutellum beim c f  rnit 2 C-formigen Flecken. 
Halbdecken gesclieckt, vor dem Hinterrande des Corium ein heller Fled;, an seiner 
Innenseite ein dunklerer Fleck. AuBenecke rnit schwarzem Fleck. Cuneus aii des 
B s i s  breit hell, auch beim Q sind diese hellen und dunklen Flecken selir deutlich. 
Membran beim c f  am AuBenrande rnit 2 hellen Flecken, beim Q schmal saumartig. 
U n t e r s e i t e braungrau mit hellen Fledcen. Das Rostrum reicht bis zum 8. Sternit. 
Beine he11 gelblich, Schenkel dicht schwarzbraun gescheckt, fast schwarz. Schienen 
hell. Vorderschienen rnit 2 dunklen Ringen, die bisweilen auch an den Mittelschienen 
angedeutet sind, Hinterschienen nahe der Basis breit dunkel, zum mindesten an des 
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Abb. 11. Phytocoris (Eckerleinius), Fühler 
a = Ph. (E . )  incanus FIEB. Q, b = Ph. (E.) pinkeri E. WGN. Q ,  c = Ph. (E.) sahl- 
bergi REUT. 9 (Typus), d = Ph. ( E . )  incanus FIEB. d, e = Ph. pinkeri E. WGN. d 

Innenseite. Dornen fein und hell, kürzer als die Schiene di& ist. Zum mindesten 
die Hinterschienen tragen auBerdem kleine dunkle Punkte. 

G e n i t a 1 s e g m e n t des d (Fig. lOg+h) dick, Genitaloffnung beiderseits mit vor- 
stehender, zahnformiger Ecke, Hinterrand schwielig verdickt. Rechtes Paramer (Fig. 
1Ok) groB und schlank, Hypophysis kurz und dick. Linkes Paramer (Fig. 101) dem- 
jenigen von Ph. incanus FIEB. sehr ahnlich, aber der Arm der Hypophysis fast 
gerade, seine AuBenseite mit nur wenigen, kleinen Hockern besetzt. Kammartiger 
Anhang der Vesika (Fig. 10m) dista1 mit nur 2 groben Zahnen. 

La  n g e : c-3 makr. = 6,0-6,6 mm, 9 brach. = 4,33 mm. 

Ph. pinkefi E. WGN. ist von Ph. incanus FIEB. deutlich getrennt durch das langere 
1. Fühlerglied, dessen Borsten ebenfalls langer sind, durch wesentlich langeres 2. 
Fühlerglied und durch einen weit breiteren Scheitel. Die Trennung von Ph. sahl- 
bergl REUT. ist schwieriger, da bei dieser Art nur das Weibchen bekannt ist. Von 
diesern unterscheidet sich dasjenige von Ph. pinkeri E. WGN. durch breiteren Schei- 
tel, langeres 1. Fühlerglied, dessen Borsten sehr kraftig sind, langeres 2. Fühlerglied, 
feinere Behaarung der Oberseite und die Form des Pronotum. 

Die Art wurde bisher in Mazedonien (Drenovo, 'Dojran, Skopje) und Dalmatien 
(Split) gefangen. Ober die Lebensweise ist nichts bekannt. Imagines wurden von 
Juni bis Oktober, zumeist an Licht, erbeutet. 

11. Phytocoris (Eckerleinius) madi  LINDBERG, 19Gl (Abb. 12) 

Dimorph, das c-3 makropter.und 3,6mal, das Q brachypter und 2,8mal so lang wie 
das Pronotum breit ist. Hellgelb, schwach glanzend. Oberseite mit feiner, kurzer 
Behaarung, die teils weiBlich und anliegend, teils schwarz und halbaufgerichtet ist. 
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Abb. 12. Phytocotis (Eckerleinius) mauli LDBG. (Typen) 
a = Kopf, Pronotum und 1. Fühlerglied des c f  von oben, b = dasselbe vom 9, 
c = Kopf des d von vorn, d = dasselbe vom 9 ,  e = Kopf des d von links, f = 
dasselbe vom 9,  g = Fühler des 6 ,  h = rechte Halbdecite des 9, i = Hinter- 
schenkel des Q, k = rechtes Paramer von oben, 1 = linkes Paramer von oben, 

m = kammartiger Anhang der Vesika von links 

K o p f (Fig. 12afb) etwa doppelt so breit wie lang. Stirn stark gewolbt. Tylus von 
oben her nicht sichtbar. Scheitel beim d 1,33rnal, beim 0 2,Omal so breit wie das 
braune, gekornte Auge. Tylus von der Stirn durch eine tiefe Einkerbung getrennt 
(Fig. 12eff). Fühlerwurzel an der unteren Augenecke etwa in H6he des unteren 
Randes der Stirn liegend (Fig. l lcfd).  2ügel gewolbt. Kopf von vorn gesehen 1,lmal 
so ,breit wie hoch. Fühler (Fig. 12g) kraftig, he11 gelbbraun. 1. Glied braun gescheckt, 
mit kurzen, anliegenden, schwarzen Haaren und einigen Iangeren, hellen Boi'sten, 
beim cf 1,17mal, beim 0 1,lmal so lang wie der Kopt breit ist; 2. Glied an der Basis 
etwas aufgehellt, he11 behaait, beim 1,15mal, beim Q 1,3Gmal so lang wie das 
Pronotum breit ist; 3. Glied gelbbraun, so lang wie das 1.; das 4. Glied etwas dunkler, 
beim Q 0,9mal so lang wie das 3., beim Cr fehlt es. 

Pronotum (Fig. 12a4-b) trapezformig, beim 6 1,54mal, beim Q 1,4mal so breit wie 
der Kopf. Seiten geschweift. Beim d vor dem Hinterrande jederseits der Mitte ein 
kleiner, runder, dunkler Fleck, der als Rest einer dunklen Querbinde aufgefaBt 
wird, beim Q einfarbig hell. Hinterrand in der Mitte eingebuchtet. Scutellum und 
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Halbdecken beirn Q einfarbig hell. Beirn c f  tragt das Coriurn vereinzelte, kleine, 
braune Flecke. Beirn Q ist der Cuneus verkürzt (Fig. 12h) und die Mernbran nur ein 
schmaler Saurn an der Innenseite. Beirn c f  ist der Cuneus etwas rotlich, seine Spitze 
dunkel. Membran hell, rnit kleinen, schwarzbraunen Flecken, arn AuBenrand 2 gro- 
Bere, dunkle Flecke. 

U n t e r s e i t e  hell. Das Rostrurn überragt die Hinterhüften rnit dern groBeren Teil 
des 4. Gliedes. Beine Iiell, weiBlicli behaart. Schenkel gebriiunt. Beim Q sind die 
Hinterschenkel (Fig. 12i) verdickt, 4,Jrnal so lang wie dick. Sdiienen kraftig, mit 
hellen Domen, die fast so lang sind wie die Schiene dick ist und in winzigen, grauen 
Punkten stehen. Spitze des 3. Tarsengliedes dunkel. 

Die G e n i t a 1 i e n des cf waren bereits untersucht, das Genitalsegrnent fehlte. 
Rechtes Paramer (Fig. 12k) kraftig, keulenformig, Hypophysis dick. Linkes Paramer 
(Fig. 12  1) mit kraftigern, kurzem Sinneshocker, Hypophysis breit, mit kleiner Spitze, 
ihr Arrn dick. Karnmartiger Anhang der Vesika (Fig. 12rn) mit kraftigen, unregel- 
maBigen Ztihnen. 

L a n g e : c f  makr. = 5,65 mrn, 9 brach. = 3,9 mrn. 

Ph. mauli LDBG. muB wegen des kraftigen 1. Fühlergliedes, der Forrn des Kopfes 
und der Gestalt des Weibchens in die Untergattung Eckerleinius nov. subgen. ein- 
geordnet werden. Er fallt auf durch die helle, fast ungefleckte Oberseite, die unge- 
wohnlich dicken Schenkel des 9 und die grauen Punkte an den Schienen. 

Bisher ist nur das authentische Material bekannt. Es handelt sich urn 1 c f  und 1.9, 
die von LINDBERG auf Madeira: Ilheu de Cevada am 8. 4. 1959 von Halophyten 
gestreift wurden. Sie sind bereits als Typen gekennzeichnet. Das c f  ist Holotypus 
und tragt die Nurnrner 11329. Beide beflnden sich in der Samrnlung LINDBERC in 
Helsingfors. 

12. Phytocoris (Eckerleinius) albipennis REUTER, 1904 (Abb. 13) 

Von dieser Art ist nur das brachyptere Weibchen (Fig. 13a) bekannt. Einfarbig weiB- 
lichgelb, die Halbdecken fast weiB (irn Leben verrnutlich weiBgrün). Oberseite mit 
anliegender, krauser, weiBlicher Behaarung und fast anliegenden, braunlichen 
Haaren. Glatt, glanzend. 

K o p f von oben gesehen (Fig. 13b) 2,2rnal so breit wie lang. Stirn gewolbt, den 
Tylus verdeckend. Scheitel 1,7rnal so breit wie das runde, graue, grob gekornte Auge. 
Von vorn gesehen (Fig. 13c) ist der Kopf 1,15mal so breit wie hoch. Fühlerwurzel 
nahe der unteren Augenecke. Seitlich gesehen (Fig. 13d) steht die Stirn nach vorn vor 
und bildet über dern Tylus einen deutlichen Absatz, ragt aber nicht zungenartig 
nach unten. Fühler (Fig. 13a) einfarbig hellgelb. 1. Glied (Fig. 13e) 0,8mal so lang 
wie der Kopf breit ist, rnit feinen, kurzen, hellen Haaren und lhgeren,  hellen Hor- 
sten; 2. Glied dünn, einfarbig, 1,'imal so lang wie das Pronoturn breit ist und 2,2mal 
so lang wie das 1.; 3.Glied 0,67rnal so lang wie das 2. und 1,3rnal so lang wie das 4. 

Pronotum nur 1,4rnal so breit wie der Kopf (Fig. 13b), einfarbig hell. Halbdecken 
breit, Cuneus verkürzt und Membran nur ein schmaler Saurn (Fig. 13a). Die 2 letzten 
Tergite sind unbedeckt. Unterseite hell. Das Rostrurn überragt die Hinterhüften. 
Beine hellgelb. Schenkel irn apikalen Teil rot gefleckt, Hinterschenkel stark verdickt, 
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a // b 
Abb. 13. Phatocoris (Eckerleinius) albipennis REUT. (Typus) 

a = Gestait des Q , b = Kopf und Pronotum von oben, c = Kopf von vorn, d = Kopf 
von links, e = 1. Fühlerglied 

4mal so lang wie dick. Schienen einfarbig hell, etwa so lang wie die Schiene di& ist. 
Tarsen hell. 
L ti n g e : 9 = 4,O mrn. d unbelcannt. 

Von dieser Art ist dem Verfasser nur die Type belrannt. Sie beflndet sich im Zoolo- 
gischen Museum in Helsingfors (Nr. 3773). Da dies Tier bereits von LINDBERG (1951) 
als Type veroffentlicht wurde und das einzige Tier ist, muB es als Holotypus gelten. 
Es wurde von U. SAHLBERG in Palastina am Jordan gelangen. Die in vielen Wer- 
ken angegebene Heimat Syrien ist nach den heutigen Verhaltnissen daher inkorrekt. 
Die Art wird wegen der Forrn des Kopfes und des walzenformigen 1. Fühlergliedes 
in die Untergattung Eckerleinius nov. subgen. gestellt. Dorthin paí3t sie auch wegen 
der verdickten Hinterschenkel. 

Am SchluB mochte ich nicht versaumen, denen zu danlcen, die mich bei dieser Arbeit 
unterstützten. Es sind die Herren Prof. J. CARAYON, Paris, Prof. M. BEIER, Wien, 
Dr. A. soós, Budapest, und Dr. M. MEINANDER, Helsingfors. 
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